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1 Einleitung


In der forensischen Sprechererkennung spielen bei der Stimmenanalyse und beim Stimmenvergleich neben auditiv wahrnehmbaren auch verschiedene quantifizierbare phonetische Parameter eine Rolle, darunter Formantfrequenzen, Artikulations- und Silbenrate oder auch die mittlere Sprechstimmlage. Letztere, in der wissenschaftlichen Literatur auch als mittlere Grundfrequenz bezeichnet, gilt in der forensischen Sprechererkennung als sprecherspezifisches Merkmal1. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass die Ausprägung bzw. Lage der mittleren Grundfrequenz von verschiedenen Faktoren beeinflusst wird, wodurch die Aussagekraft von Grundfrequenzparametern entsprechend relativiert wird. Diese Einflussfaktoren lassen sich nach Braun (1995) in drei Gruppen einteilen: nach physiologischen Einflüssen (z.B. Alter, Geschlecht), nach psychologischen (z.B. die affektive Verfassung des Sprechers oder die Sprechsituation) und technischen Einflüssen (Aufnahmebedingungen). Zu den Umständen, die die Sprechsituation bestimmen, gehören neben den sozialen und psychologischen Bedingungen auch die Belastung eines Sprechers durch Umgebungslärm. Dass sich Lärmbelastung auf die Sprachproduktion, speziell auch auf die Sprechlautstärke und –tonhöhe und deren akustische Korrelate der Sprechschallintensität und –grundfrequenz, auswirkt, ist aus der wissenschaftlichen Literatur hinlänglich bekannt. Erstmals wurde dieser Effekt von Etienne Lombard (1911) beschrieben.
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